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			Das erste Kapitel

			beginnt mit einem sehr munteren Sammy  wirft Nele unsanft aus dem Bett  schafft jede Menge Probleme  und endet mit einem hysterischen Plemplem-Schrei:

			Pferdeäpfel! Pfui Deibel!

			

			»Wuffwuffwuff«, bellte Sammy. »Wuffwuffwuff.«

			Nele wühlte sich tiefer unter ihre Kissen und hielt sich die Ohren zu.

			»Lass mich in Ruhe. Es ist ja noch mitten in der Nacht«, brummte sie.

			Aber Sammy ließ sich nicht so einfach abwimmeln. Kurzerhand zog er mit seinen Zähnen Neles Bettdecke herunter. »Ich hab keine Lust zu spielen. Es sind Ferien und ich darf ausschlafen«, meckerte Nele.

			»Wiieehheerrrr. Wiieehheerrrr«, antwortete Sammy trotzig.

			Nele schrak hoch und starrte Sammy an. Dass ihr Papagei Plemplem Stimmen nachmachen konnte und damit nicht nur ihre Familie nervte, sondern auch sonst für Chaos sorgte, wusste sie. Aber seit wann konnte Sammy bellen wie ein Pferd?

			»Wiieehheerrrr. Wiieehheerrrr.« Sammy legte den Kopf schief und rannte zum Fenster. Im selben Moment ging draußen lautes Geschrei los. »Verrückt! Verrückt! Total verrückt!« Das war Plemplem, der so einen Krach machte.

			»Was ist denn los?«, rief Nele. Sie sprang aus dem Bett und lief ebenfalls zum Fenster. »Wiieehheerrrr. Wiieehheerrrr«, ertönte es gerade wieder. 

			Als Nele sich aus dem Fenster beugte, wusste sie, dass es nicht Sammy war, der über Nacht andere Tiersprachen gelernt hatte. Auf dem Burghof stand ein schneeweißes Pony und wieherte sich die Seele aus dem Leib, während Plemplem aufgeregt um das Tier herumflatterte.

			»Na, sowas!«, quietschte Nele. »Was macht denn das Pony bei uns?« Sie schlüpfte in ihre Hausschuhe und sauste die Treppe hinunter in die Küche, dicht gefolgt von Sammy.

			»Tante Adelheid, guck mal in den Hof«, rief sie ihrer Tante entgegen, die gemütlich Zeitung las und Kaffee trank. Adelheid hob ihren Kopf. »Meine Süße, warum bist du denn schon wach? Hast du vergessen, dass Ferien sind?«

			Nele rannte zum Küchenfenster öffnete es. »Da unten ist ein Pferd. Also, ein Pony.«

			»Das gibt’s doch nicht. Wo kommt das denn her?«, fragte Tante Adelheid fassungslos.

			»Ich hol Papa«, sagte Nele aufgeregt.

			»Im Hof steht ein Pony!« Nele zerrte ihren verblüfften Vater einfach vom Zähneputzen weg und schob ihn in die Küche. 

			»Wasch isch losch?« Herr Winter schluckte vor Schreck den Zahnputzschaum hinunter und ließ die Zahnbürste fallen. Sammy stürzte sich darauf und schleppte sie fort in sein Körbchen, wo schon ein zerkauter Hausschuh und andere Beutestücke lagen.

			

			»Na, was starrt ihr alle aus dem Fenster? Ist ein Alien auf dem Hof gelandet?« Neles großer Bruder David schlenderte müde in die Küche und stibitzte einen Schluck Kaffee aus Tante Adelheids Kaffeebecher.

			»So ähnlich«, stöhnte Nele. »Ein Pony.«

			»Willst du mich veräppeln?« David schob Nele unsanft zur Seite. »Da ist ja ein Pony«, rief er. »Wo kommt das denn her? Echt verrückt.« Er rieb sich die Nase.

			»Verrückt! Verrückt!«, schrie Plemplem erneut und wackelte heftig mit dem Kopf.

			»Das arme Tier«, sagte Tante Adelheid. »Der kindische Vogel macht das Pony ja ganz nervös.« Sie klatschte in die Hände. »Aus, Plemplem. Klappe halten.«

			Nele kicherte. »Das hilft bei Vögeln nichts, Tante. Plemplem ist ja nicht Sammy.« 

			»Wuffwuff«, bellte Sammy eifrig. Mit diesem ungezogenen Vogel wollte er auf gar keinen Fall verwechselt werden.

			Plemplem kümmerte sich nicht um Tante Adelheids Befehl. Nun setzte er sich sogar auf den Rücken des Ponys und kreischte ihm die Ohren voll.

			

			»Jetzt ist aber Schluss«, sagte Adelheid energisch. »Dem Schreihals ziehe ich die Federn lang.« Sie marschierte entschlossen los. Nele folgt ihr, obwohl sie wusste, dass Tante Adelheid so etwas nicht ernst meinte. 

			Sie liebte den Papagei über alles, seit sie ihn zusammen mit der Burg geerbt hatte. Niemals würde sie ihm eine Feder krümmen. Aber Erziehung musste sein. Adelheid pflückte den Papagei vom Pferderücken. »Beruhig dich doch, Plemplem«, sagte sie. »Das ist doch nur ein Pferd und kein Einbrecher.« Der Papagei gurrte unwillig, das hörte sich fast an wie ein Knurren.

			Nele kicherte. »Du bist echt sprachbegabt, Plemplem.« Sie streichelte das Pony. »Hallo, wer bist du denn?« 

			Das Pony schnaubte unruhig und warf den Kopf hin und her. 

			»Vielleicht hat es Hunger und Durst, Tante Adelheid. Echt doof, dass Pferde keine Marke oder ein Halsband haben so wie Hunde. Ich hol mal schnell Wasser.« 

			Sie rannte ins Haus zurück und füllte einen Plastikeimer randvoll. Den schleppte sie zurück auf den Hof und stellte ihn vor das Pony hin. »Uff«, stöhnte sie. »Das war schwer. Trink mal, Süßer.« 

			Tatsächlich versenkte das Pony sein Maul in den Eimer und trank laut schlürfend. 
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